Grusswort 
Regierungsrat Christian Amsler zur 

Verleihung der Förderbeiträge und Atelierstipendien auf der Haberhaus Bühne am 
Mittwoch, 22. Juni 2016
Sehr geehrte Damen und Herren, Vertreter und Vertreterinnen aus Kultur und Politik, geschätzte Medienschaffende, und vor allem liebe Kulturschaffende

Ich freue mich sehr, Sie als Kulturdirektor im Namen von Kanton und Stadt Schaffhausen ganz herzlich zur heutigen Verleihung der Förderbeiträge von Kanton und Stadt Schaffhausen sowie der Atelierstipendien des Kantons Schaffhausen auf der Haberhaus Bühne begrüssen zu dürfen. Wir haben uns zwar bemüht, den Anlass um die Fussballeuropameisterschaft herum zu planen, doch erwies sich dies als eine zu sportliche Herausforderung. Es war einfach nicht möglich, aber immerhin befinden wir uns noch nicht in der heissen Phase, sondern sind erst in der Vorrunde bei den Gruppenspielen.

Besonders begrüsse ich Stadtrat Simon Stocker, der heute in Vertretung des für Kultur zuständigen Stadtrates Urs Hunziker anwesend ist und mit mir zusammen die Förderbeiträge überreichen wird. Stadtrat Urs Hunziker musste sich leider wegen einer Veranstaltung im Museum zu Allerheiligen entschuldigen, er sendet aber seine besten Grüsse.

Ganz besonders begrüsse ich alle Kulturschaffenden. Sie haben mit ihren Bewerbungen gezeigt, dass Kulturschaffende aus Schaffhausen spannende und innovative Projekte entwickeln. Dass die Arbeit von Kulturschaffenden immer auch nach aussen wirken soll und wirken will, ergibt sich aus der Natur kultureller Arbeit. Dass diese Arbeit, wenn sie nach aussen wirkt, auch Kritik und Widerspruch provoziert, liegt ebenfalls in der Natur der Sache. Deshalb danke ich allen, die sich für einen Förderbeitrag oder ein Atelierstipendium beworben haben für die Bereitschaft, sich dem kritischen Urteil des Kuratoriums zu stellen. Dort, wo juriert wird, müssen Entscheide fallen, was auch heisst, dass nicht alle Bewerbungen berücksichtigt werden können. Ich kann aber verstehen, dass diejenigen Kulturschaffenden, deren Bewerbungen nicht berücksichtigt werden konnten, etwas enttäuscht sind. Ich bin aber sicher, dass das Kuratorium nach bestem Wissen und Gewissen seine Entscheide fällt. Nur schon die Amtszeitbeschränkung der externen Fachexpertinnen und Fachexperten im Kuratorium von acht Jahren verhindert, dass immer die gleichen Expertinnen und Experten immer die gleiche Art von Bewerbungen zur Förderung auswählen. So wird es sein, dass von den vier externen Mitgliedern des Kuratoriums mit dem Ablauf der Legislatur zwei ausscheiden werden, da für sie die Amtszeit abgelaufen ist. Es handelt sich dabei um Caroline Minjolle, Fachexpertin und Projektleiterin Tanz und Theater, und Beatrice Stoll, Expertin für Literatur und ehemalige Leiterin des Literaturhauses Zürich. Ich danke Frau Minjolle und Frau Stoll im Namen von Regierungs- und Stadtrat bestens für die engagierte, kenntnisreiche und kompetente Mitarbeit im Kuratorium. Das Kuratorium konnte von Ihrer Arbeit sehr profitieren. Herzlichen Dank!
Ich danke aber auch allen anderen Mitgliedern des Kuratoriums zur Verleihung der Förderbeiträge und Atelierstipendien: Alexandra Blättler, Kunsthistorikerin und freie Kuratorin und Moritz Müllenbach, Musiker und Komponist, sowie Cristina Baumgartner-Spahn, Mitarbeiterin im Rechtsdienst des Erziehungsdepartements, die als Vertreterin des Kantons Schaffhausen im Kuratorium Einsitz hat, und Marion Preuss, als von der Stadt Stein am Rhein delegiertes Mitglied. Frau Preuss wird das Kuratorium ebenfalls auf Ende der Legislatur verlassen. Auch ihr danke ich im Namen von Regierungs- und Stadtrat für die engagierte Mitarbeit im Kuratorium. Vervollständigt wird das Kuratorium durch den städtischen Kulturbeauftragten Jens Lampater. Beatrice Stoll, die in diesem Jahr den Vorsitz des Kuratoriums übernahm, wird anschliessend im Namen des Kuratoriums den Bericht zu den Förderbeiträgen abstatten. 

In diesem Jahr werden die Förderbeiträge zum fünfzehnten Mal verliehen. Was 2002 gemeinsam von Kanton und Stadt Schaffhausen iniziiert wurde, hat sich bewährt. In diesen 15 Jahren wurden zusammen mit der heutigen Verleihung insgesamt 80 Förderbeiträge verliehen, die sich auf 27 Projekte aus der Sparte Kunst, 19 aus der Sparte Musik, 11 aus der Sparte Literatur, 9 aus der Sparte Film, 8 aus der Sparte Theater und 6 aus der Sparte Tanz aufteilen. Stellt man in Rechnung, dass in der Regel gegen 50% aller Bewerbungen aus dem Bereich der Kunst stammen, dann zeigt sich an dieser Aufteilung, dass sich das Kuratorium tatsächlich bemüht, die qualitativ überzeugendsten Bewerbungen zu wählen unabhängig von einem Spartenproporz. Von den 80 Förderbeiträgen konnten zudem 44 an Frauen verliehen werden.

Die Atelierstipendien für einen je sechsmonatigen Aufenthalt im vom Kanton unterhaltenen Atelier in Berlin konnten zum zwölften Mal ausgeschrieben werden. Die bisher gemachten Erfahrungen zeigen, dass sich das Atelier als Fördermassnahme bewährt, und es ist spannend zu verfolgen, wie sich die einzelnen Stipendiatinnen und Stipendiaten über die vergangenen Jahre hinweg mit der Stadt Berlin auseinandergesetzt haben. Cristina Baumgartner-Spahn wird im zweiten Teil im Namen des Kuratoriums den Bericht zu den Atelierstipendien abstatten.

Ich danke allen Helferinnen und Helfern vor und hinter den Kulissen, die den heutigen Anlass organisiert haben. Ganz besonderer Dank gebührt Pia Grees, die uns musikalisch durch den Anlass begleitet. 

Ich danke aber auch der Crew der Haberhaus Bühne für die Organisation bestens. Wir möchten ja immer wieder an einem anderen Ort diese festliche Verleihung durchführen, an Orten eben, wo Kultur gemacht und gezeigt wird. Dass wir in diesem Jahr die Haberhaus Bühne wählten, soll durchaus auch als Zeichen der Anerkennung und vor allem der Unterstützung für die Haberhaus Bühne betrachtet werden, und wir freuen uns, auch zukünftig vom Angebot der Haberhaus Bühne profitieren zu können.
Wie Sie vielleicht wissen, versuchen wir, in jedem Jahr ein anderes Blumengeschenk zu überreichen. In diesem Jahr sind es Duftgeranien. Sie liegen voll im Trend, sind sie gewissermassen doch nachhaltig. Gemäss Gärtnerei, - und wir verlassen uns dabei auf das von den Profis Gesagte, können die Blüten nämlich gegessen und die Blätter zur Aromatisierung von Cocktails verwendet werden. 

Erwähnen möchte ich, dass für Medienschaffende, aber auch für alle anderen Interessierte hier im Haberhauskeller meine soeben gesprochenen Worte und die nachfolgenden Laudatiotexte zu den einzelnen Künstlerinnen und Künstler soeben automatisch auf meine Website www.christianamsler.ch geladen worden sind. Dort einfach NEWS anklicken.

Im Anschluss an den offiziellen Teil wird ein Apéro serviert und wir freuen uns darauf, mit Ihnen anzustossen. Ich wünsche Ihnen allen einen schönen Abend und danke Ihnen, dass Sie so zahlreich gekommen sind.
